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Spie gel bil der
Der CD-Spie ler summt leise, bis er die rich tige Stelle ge fun -
den hat, wäh rend ich mich seuf zend zu rück lehne – und jetzt
rein ins Opern ge jod le.

»So klopft mein lie-he-be-vo-ho-lles Heherz!« Pling. »So
klopft mein lie-he-be-vo-ho-lles Heeeeerz . . .« Hui, der
quetscht aber ganz schön beim Sin gen. Dem muss ja der
Kopf plat zen. Was war das jetzt noch mal? Ers ter Auf zug . . .
fünf ter Auf tritt; die Arie von Bel monte an Kon stanze. Seine
Ge liebte. Stimmt das? Ja, es stimmt. 

Trotz dem. Die sen däm li chen Mu sik test zu Mo zarts »Ent -
füh rung aus dem Se rail« ver haue ich be stimmt. Ers tens habe
ich viel zu we nig ge lernt, zwei tens kann ich für so an stren -
gende Arien mein Herz nicht er wär men und drit tens mag
mich un ser Mu sik leh rer nicht. Mama meint, das würde ich
mir ein bil den. Ih rer Mei nung nach bilde ich mir ziem lich viel
ein. Aber es ist so. Der mag mich nicht. 

». . . ist das ihr Lis peln? War das ihr Seuf zen? Es wird mir
so bange, es glüht mir die Wange . . .« Was für eine Spra che!
Re det man so, wenn man ver liebt ist? Hier dreht sich al les
um diese Kon stanze, in der Zau ber flöte gibt’s so gar gleich
zwei Pär chen. Scheint ja ziem lich auf re gend zu sein, wenn
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man ver liebt ist. Ich meine, es muss ei nem schon sehr zu -
set zen, wenn man so re det wie der hier. 

Ich weiß nicht, wie das ist, ver knallt zu sein. Ich war’s ja
noch nie. Viel leicht hab ich das mal be haup tet, ja. Aber ich
kann nichts Be son de res an den Mäd chen bei uns in der
Klasse fin den. O.k., viele se hen gut aus, keine Frage. Aber
das juckt mich nicht wei ter und die Wange glüht schon gar
nicht. Würde ich das über haupt mer ken, wenn ich ver liebt
wäre? 

Toni kriegt ei nen knall ro ten Kopf, wenn man che Mäd chen
an ihm vor bei ge hen. Und Marc und Anja grin sen sich im mer
so ko misch an. Es heißt ja, die sind zu sam men. Ges tern hab
ich ge se hen, wie Marc kurz ihre Hand ge nom men hat. Und
ich hatte da bei ein merk wür di ges Ge fühl im Ma gen. Ich mag
beide sehr, aber in die sem Mo ment war ich über flüs sig. Das
hab ich ge nau ge spürt. Da bei kenne ich Anja schon seit der
Grund schule. 

Jetzt kann ich mich so wieso nicht mehr auf diese Oper
kon zen trie ren. Mir tut das Ge singe in den Oh ren weh und 
das Still sit zen macht mich ganz zap pe lig. Ach, es hat kei -
nen Zweck. Ich schalte den CD-Spie ler wie der aus. Es reicht.
Henri, un se rem Hund, scheint das Ge du del auch nicht zu ge -
fal len. Er hat eben im mer wie der leise ge fiept und den Kopf
zwi schen die So fa kis sen ge drückt. 

Ich geh lie ber zu Da mos. Nach drau ßen in die Sonne. Da -
mos ist ein sechs jäh ri ger Schim mel wal lach, mit Ara ber blut
und scho ko brau nen Fle cken auf dem Hin tern. Stolz bin ich
auf den. Ich war noch nie auf et was so stolz wie auf Da mos.
Mein Pferd. Hab ihn vor ein paar Mo na ten be kom men, weil
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meine El tern mich kaum mehr aus dem Stall ge kriegt ha ben.
Ich lun gerte nur noch an sei ner Box herum und war tete da -
rauf, ihn rei ten zu kön nen. Dann kam Papa im Stall vor bei
und un ter hielt sich sehr lange mit mei nem Reit leh rer. Ich
durfte nicht dabei sein, drückte mich aber die ganze Zeit in
den be nach bar ten Bo xen herum und hörte Worte wie »Ta -
lent« und »Zu kunft« und »wert voll«. Ich weiß bis heute
nicht, ob sie mich oder Da mos mein ten. 

Aber ei nes Mor gens, nach dem wir abends lange über Da -
mos und das Rei ten ge spro chen hat ten, lag das Foto von ihm
auf mei nem Früh stücks tel ler. Mama hat mit Sil ber stift »Ich
ge höre jetzt dir« dar auf ge schrie ben. »Da mit wir we nigs tens
wis sen, wo du bist, wenn du wie der rum stro merst«, sagte
Papa. Da glühte mir al ler dings die Wange und mein Herz
machte gleich meh rere Sprünge. Ob wohl ich ge ahnt hatte,
dass sie das tun wür den, war es die größte Über ra schung
mei nes Le bens. Ei gent lich freu ich mich im mer noch, wenn
ich dar über nach denke. Das ist eine Freude, die nie auf hört,
und manch mal fühlt sie sich so gar ein biss chen schwer an. 

Mein Papa ist Arzt und er ist wäh rend sei ner Stu den ten -
zeit ge rit ten, viel so gar. Jetzt: kaum mehr Zeit. Im Grunde
ist er schuld daran, dass ich so pfer de när risch wurde. Er hat
mich im mer mit ge nom men zu Tur nie ren und in den Stall,
frü her. Das war auf re gen der als al les an dere. Vor al lem das
Spring rei ten. Ich hab mei nen Kopf auf die Bande ge stützt
und mir die Au gen aus ge schaut, und mit sie ben durfte ich
dann end lich selbst Reit stun den neh men. Auf ei nem klei nen
wil den Pony. Lu zi fer hieß es und hat sich auch so be nom -
men.
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Nach dem ich das erste Mal auf ei nem Pferd ge ses sen
hatte, wusste ich ge nau: Das ist viel bes ser, als sich auf zwei
Bei nen fort zu be we gen. So bald ich mich da rauf ge schwun gen
habe, sieht die Welt ganz an ders aus. Auf re gen der und ir -
gend wie freier. Klar hat mir am An fang der Hin tern weh ge -
tan. Und das, was mir mein Reit leh rer Mar kus so an den Kopf
geworfen hat, war auch nicht im mer nett. Das ist es heute
oft noch nicht. Aber nach den Reit stun den hab ich im mer
das Ge fühl, dass al les mög lich ist. Erst recht, seit dem ich
Da mos habe.

Nur meine Klas sen ka me ra den ha ben ein biss chen selt sam
auf Da mos rea giert. Zu min dest die Jungs. Toni kann auch
nichts mit ihm an fan gen. Lei der. Ich hab ihn im mer wie der
mit zum Stall ge schleppt, aber er steht dann da rum wie eine
Vo gel scheu che und traut sich nicht, mit an zu pa cken. Und
schon gar nicht, sich auf ein Pferd zu set zen. Ich glaube so -
gar, er hat Angst vor Da mos. 

Die Mäd chen fan den es eher toll, dass ich reite und so gar
ein ei ge nes Pferd habe. Nach dem sich her um ge spro chen
hatte, dass Da mos mir ge hört, woll ten sie furcht bar viel da -
rüber wis sen und plötz lich in den Pau sen Zeit mit mir ver -
brin gen. Nur Tanja ist still da ne ben ge stan den und hat sich
ab ge wen det. Ihr Ge sicht war rot und ver schlos sen ge we sen.
Ihre Freun din Bar bara blieb schwei gend ne ben ihr, linste nur
ab und zu prü fend zu mir her über. Ich wollte ja gar nicht,
dass sich die Mä dels so um mich schar ten. Es hat ein paar
Tage ge dau ert, bis al les wie der nor mal war und ich meine
Pau sen wie vor her mit Toni, Marc und Anja ver brin gen
konnte. 
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Aber dass Tanja so gar nichts dazu ge sagt hat, fand ich
auch blöd. Na, egal. Ich kann sie oh ne hin nicht lei den. Sie
lacht fast nie und sieht al les im mer so ernst und ver bis sen. 

An dem ei nen Tag, als mich die Mä dels we gen Da mos aus -
ge fragt ha ben und Tanja nur stumm da ne ben stand, kam Bar -
bara spä ter noch al leine zu mir rü ber. Es war eine merk wür -
dige Si tua tion, weil Tanja ein paar Me ter wei ter mit ab-
 ge wand tem Kopf an der Wand lehnte und war tete. Es sah fast
so aus, als hätte sie ihre Freun din zu mir ge schickt. Das war
mir rich tig un an ge nehm und ich wäre am liebs ten ein fach
weg ge lau fen. Mir ging das so wieso auf den Keks, dass dau -
ernd irgendwelche Mäd chen um mich her um lun ger ten. Doch
Bar bara wollte gar kein Foto von Da mos se hen wie die an -
de ren Mäd chen – oder fra gen, ob sie mich mal im Stall be -
su chen kann. »Ihr scheint ja echt reich zu sein«, sagte sie
nur und schaute mich da bei prü fend an. »Sind deine El tern
Bon zen, oder was?« 

Ich zuckte nur mit den Schul tern und ließ sie ste hen.
Beim Weg ge hen hab ich ge hört, dass die bei den tu schel ten.
Was sollte denn die Frage? Und so ein Pferd frisst ganz schön
viel Zeit. Ein fach ist das je den falls nicht. Ich muss mich dau -
ernd um Da mos küm mern, ei gent lich täg lich. Das kann rich -
tig an stren gend sein, vor al lem im Win ter, wenn so gar das
Was ser in der Tränke eine di cke Eis schicht hat und ich vor
lau ter Kälte meine Hände und Füße nicht mehr spüre. Auch
wenn ich es je des Mal kaum er war ten kann, ihn zu se hen.
Ganz egal, wie das Wet ter ist.

Ich weiß nicht, wor auf Bar bara hin aus wollte. Aber Papa
lässt auch im mer wie der durch klin gen, dass wir froh sein sol -
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len, wie gut es uns geht. Hät ten ja al les: Haus, Auto, Ur -
laub, Pferd. 

Ich finde den Mer ce des häss lich.

»Mama?«
»Ja?«
Mama sitzt in der Kü che und be malt Tü cher. Da bei darf sie

die Tü cher nicht mehr im Haus auf hän gen. Papa sind es zu
viele ge wor den. Es sei ein Haus und kein Be dui nen zelt, hat
er ge sagt. Aber die Tü cher sind schön, wirk lich. Mit ganz viel
Blau und Grün. Ich muss im mer an das Meer den ken, wenn
ich sie be trachte. Ei gent lich er kennt man nichts, und trotz -
dem – ich mag Ma mas Tü cher. Sie tauscht jetzt die, die
schon hän gen, einfach durch neue aus. Papa merkt das
manch mal gar nicht.

»Ich fahr schnell noch zu Da mos!«, rufe ich ihr zu. Henri
schiebt sei nen Kopf zwi schen meine Beine und we delt auf -
ge regt mit dem Schwanz.

»Hast du auch Mu sik ge lernt?«
Mist.
»Na jaaa . . . ja.« Ich hab es im mer hin ver sucht, denke ich.

»Geht so.« Pause.
»Na, dann geh halt, wenn es un be dingt sein muss. Und

nimm den Hund mit.«
Es muss. Was für eine Frage! Na tür lich muss es sein. Ich

ziehe mich um, schmeiße Jeans und Turn schuhe in die
nächst ge le gene Ecke und flit ze hin un ter Rich tung Haus tür.
Henri springt auf ge regt um mich herum und er schafft es
nicht ganz, das Freu den ge bell zu un ter drü cken. 
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Als ich nach un ten gehe, über holt er mich und kommt da -
bei fast ins Schleu dern. Henri hat es im mer ei lig. Auf der
hal ben Treppe bleibe ich kurz ste hen. Da hängt näm lich ein
gro ßer ova ler Spie gel an der Wand. Ein an ti ker, wie Mama
be tont. Es ist ir gend wie wit zig, wenn man sich auf der
Treppe plötz lich selbst be geg net.

Lis si bleibt hier in letz ter Zeit im mer lange vor dem Spie -
gel ste hen. Wirk lich im mer. Bei je dem Trep pen lau fen. Ich
zähle mit. Sie ver liert auf der Treppe viel Zeit, seit sie 17 ist
und sich in den Chris ver liebt hat. Da bei sieht sie ja doch
je des Mal so aus wie am Tag da vor. Finde ich. 

Ich mag den Chris nicht be son ders. Er be han delt mich oft
wie ein klei nes Kind. Manch mal be han delt er so gar Lissi wie
ein klei nes Kind. Das mag ich noch viel we ni ger. Er soll froh
sein, dass sie mit ihm zu sam men ist. Ich kann gar nicht
begrei fen, was sie an ihm so toll fin det. Gut, er ist groß 
und ziem lich sport lich und hat im mer ein paar coole Sprü -
che auf den Lip pen. Aber trotz dem ver stehe ich nicht, wa -
rum Lissi stän dig vor dem Spie gel hängt, an ih ren Haa ren
he rum dreht und sich stun den lang im Bad ein schließt.
Manch mal schminkt sie sich so gar. Dann kommt sie mir fast
schon fremd vor.

Sehe ich denn wie ei ner aus, in den man sich ver liebt? Ich
weiß nicht. Mit tel groß, dünn, blonde Lo cken, grüne Au gen,
ein paar Som mer spros sen. 

Mir fällt der Kin der reim ein, den wir in der Grund schule
oft ge sun gen ha ben. »Grüne Au gen, Frosch na tur, von der
Liebe keine Spur.« Ha ha. Mir soll’s recht sein. Ich hab ja Da -
mos. 
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Ich hole mein Fahr rad aus der Ga rage und radle Rich tung
Stall.

»Mensch, Pferd, hast du wie der ei nen Dreck in dei ner Box!«
Ich han tiere mit der Mist ga bel, wäh rend Da mos mit sei nem
wei chen Maul prus tend in mei nen Haa ren wühlt. Ei gent lich
ist das nicht meine Auf gabe, das Aus mis ten, aber ich ma che
es gerne, weil ich dann län ger bei Da mos sein kann. Wenn
das Stroh wie der frisch und sau ber ist, setze ich mich oft
noch zu ihm in die Box und schaue ihm beim Fres sen zu.
Nach her muss ich so wieso un ter die Du sche. 

Mama hat sich frü her im mer über den Pfer de ge ruch ge är -
gert. »Ich seh schon, der wird wie du«, hat sie dann zu Papa
ge sagt. Und Papa be kam ei nen Blick, als würde er gerne wie -
der nach Pferd stin ken. Ich selbst liebe den Ge ruch. Es ist
der beste Ge ruch der Welt. 

Aber jetzt ma che ich erst mal ei nen lan gen Aus ritt. Und
da nach werde ich ja se hen, ob ich noch Zeit für Opern habe.
Denn es ist end lich wie der schön lange hell abends. Und es
riecht schon nach Som mer. 

Wie im mer vor ei nem Aus ritt klopft mein Herz schnel ler
als sonst. Mama und Papa ha ben es nicht gerne, wenn ich
al leine mit Da mos raus ge he. Ei gent lich hab ich ih nen auch
ver spro chen, dass ich im mer je man den mit nehme. Aber das
ist gar nicht so ein fach. Es gibt hier nicht viele in mei nem
Al ter, die ein ei ge nes Pferd ha ben. Und wenn, dann sind es
Mäd chen. Manch mal be glei tet mein Reit leh rer mich und Da -
mos oder ein paar Frauen aus mei ner Diens tag abend reit -
stun de. Aber dann komme ich mir im mer so blöd vor. Die

12

Belitz_Sturmsommer:Layout 1  21.10.2009  10:38 Uhr  Seite 12



sind zwar nett, aber sie quat schen un un ter bro chen mit ei -
nan der, über Frau en kram, und ich hab es lie ber, wenn es still
ist um uns herum. Da mit ich je den ein zel nen Huf schlag von
Da mos hö ren kann und sein re gel mä ßi ges Schnau fen und
Prus ten. Ich mag diese Pfer de ge räu sche. Oder ich ma che es
ganz an ders und lasse ein fach mei nen iPod lau fen. Aber das
darf Papa wirk lich nie er fah ren, sonst gibt es rich tig Är ger. 

Ruck zuck hab ich Da mos ge sat telt und ihm die Trense an -
ge legt. End lich kann es los ge hen. Mein Ma gen macht ei nen
klei nen Satz, als ich Da mos aus der Stall gas se führe und
mich auf sei nen Rü cken ziehe. An den Mu sik test mag ich
jetzt nicht mehr den ken. Der ist schön weit weg. 

Es gibt nur noch Da mos und mich und die warme Sonne,
die mir ins Gesicht scheint. Auf den ers ten Me tern tut Da -
mos wie im mer so, als würde er sich vor al lem und je dem
fürch ten. Eine Katze läuft über den Weg, Henri rennt ihr bel -
lend hin ter her. Da mos zuckt zu sam men und reißt den Kopf
hoch. Ein Trak tor knat tert. Da mos springt hek tisch zur Seite.
Ein an de rer Rei ter kommt mir ent ge gen. Da mos bleibt stock -
steif ste hen und macht dann zwei kurze Ga lopp sprün ge. Ich
kenne das in zwi schen und muss dar über la chen, ob wohl ich
mich ab und zu zu sam men mit ihm er schre cke.

Aber jetzt ha ben wir den Stall hin ter uns ge las sen. Vor uns
lie gen nur noch Fel der und Wie sen. Ich merke, dass Da mos
lau fen möchte. Ga lop pie ren. Seine Flanke zit tert leicht und
er be wegt un ru hig den Kopf. Ich kann es kaum er war ten.

Ich gebe den Zü geln nach und muss nur an Ga lopp den -
ken, da star tet Da mos schon durch. Als würde er wis sen, was
in mir vor geht. 
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Wir flie gen da hin, der Wind treibt mir die Trä nen in die
Au gen und ich bin ein fach nur glück lich. 

So müsste es im mer sein. 
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